
gepaßte usı In den Raum der Kırche kıngang gefunden. Am schlımmsten: das Verhältnis VO'  —

Kırche Uun! Lauteratur. Krıtik und charife ede g1bt VOT em auf der Seıte der Lıteraten, heıikle
Punkte werden NIC| ausgespart. Und doch trıtt einer ihrer namhafttesten Vertreter, Heıinrich BOÖllL,
als Versöhner auft: Nn1ıcC. Polemik und gegenseıtıge Vorwürfle, sondern e1in eSpräc Se1 das

der Stunde Und BOoll ist auch, der mıt Joseph ECUYS (ausgerechnet ıhm) VOIN
einer Art Chrıistologie her dıe Notwendigkeıt des Zusammenwirkens VO  —; Kunst und Kırche, zumal
VO Kırche und Lıteratur ableıte eW1 alle en und eıträge sınd 11UT Ausdruck subjekti-
VCTI Eınstellungen und Meınungen der Autoren ber diese gehören den maßgebenden Vertre-
tern VO'  — Kunst un Kırche In uUuNnseTEM Land Wem einem Iruc|  aren Verhältnıs zwıschen De1-
den Seıten gelegen ist, sollte S1e hören. Dıiıe TODIemMe und Konflıkte sınd auftf dıeser Tagung De-
stimmt nıcht Aus der Welt gescha worden. ber daß Ian auf beıden Seıiten ıe Zeichen der eıt
erkannt hat, dalß INa  —; demzufolge das irühere gleichgültige Nebeneinander un: oft polemische
Gegeneimmander wandeln SUC In eın Aufeiınanderzu 1Im espräch, ın der gemeınsamen
Oorge ensch und Gesellschaft. azu erbrachte dıe Tagung zweiılellos wıichtige Impulse. Es ist

egrüßen, daß aufgrun des vorlıegenden Berichts ermöglıcht ist, dıese Impulse 1Nne
breıte Offentlichkeit gelangen lassen. Es ist wünschen, das VO cdieser Möglichkeit (Je-
brauch gemacht WITrd. Hugoth
Lexikon christlicher Kunst IThemen Gestalten Symbole. Eirarbeıtet VO  — SEI-
ERT Freiburg 1980 Herder Verlag. 384 S ‚ SeDE. 78,—
Das Lexıkon chrıstlıcher Kunst ist keıne Mınıaturausgabe des Lexıiıkons der chrıstlıchen ONOgrTa-
phie, sondern stellt ıne echte Ergänzung dem achtbändıigen Werk dar Während das Lexıkon
der chrıstlıchen Ikonographıe dıe Ergebnisse dieser Spezlaldıszıplin zusammenzuftassen sucht un
sıch deshalb VOT em Fachleute @ Kunsthıiıstoriker) wendet, ist das Lexıkon chrıstlıcher
uns “alls populärwıssenschaftliches Werk gedacht und ll einen weıteren Benutzerkreıs ANSPIC-
chen  “
Wer dıe Bedeutung eınes Tieres, eıner Pflanze, eINnes Gerätes, der WCTI uskun ber einzelne
Heılıge en möchte., findet Jer gewöhnlıch Kurze, verständliche un zuverlässıge Informatıo-
nen Dies trıfft allerdings nıcht Sanz auf den Artikel „Johannes der Evangelıst“ mn Mıßver-
ständnisse vermeıden, 1er gesagtl werden mussen, daß achn dem eutigen an der
egetischen Forschung dıe Identifizıierung des Apostels Johannes mıt dem Verfasser des vierten
Evangelıums aum och auirec erhalten werden annn uberdem hätten 1Im bıographischen eıl
hıstorısch „Zuverlässıge“ Nachrichten un legendäre Ergänzungen deutlıcher voneınander abgeho-
ben werden INUSSCH.
BeIl dem einen oder anderen Artıkel des Lexıkons hätte I11all sıch ıne zusatzlıche Erläuterung SC-
Uunscht. der Ellefant be1l Darstellungen der Jugenden als Attrıbut der Geduld, der
keuschheıt un: der äßıgung vorkommt, der der aC 1Im ıttelalter mıt negatıven
menschlichen Fıgenschaften bedacht wurde. DıIies geschah Ja Nn1ıC WI1  Urhıc|
|DITS vorhandenen Schwächen sınd jedoch, ufs (Ganze gesehen, geringfüg1g, daß S1E den Wert
des Buches N1IC: beeinträchtigen. Es sSEe1 en empfohlen, dıe mıt Fragen der chrıistlıchen Kunst ın
Berührung kommen. Schmuitz

Die Pessach-Haggada. Ilustrationen VO  - Arık BRAUER München 1980 Verlag Pı-
PCI 100 S E En 98 ,—
Dıe Pessach-Haggada bietet Jene exte, dıe VOI un: während des rıtuellen Nachtmahls Begınn
des Pessachfestes Il Paschafestes) VO Hausvater gesprochen werden. Das Pessachfes ist dıe
Feler ZUT Erinnerung den Auszug AUs Agypten. Es ist er geprägt VO Dan  arkeıt und
Freude und zugleıc VOINl der sehnsüchtigen offnung auft dıe Vollendung der rlösung
be1l der Ankunft des Messı1as, dıe für die Pessachnacht erwartet wırd. Dıie Haggada rklärt den Ur-
SpIuUuNg des Festes, dıie Bedeutung seIner Bräuche un:! nthält ferner degensgebete SOWIE obge-
sange.
In Anlehnung eıne alte Tradıtion hat der Wilıener aler rık Brauer dıe Pessach-Haggada mıt
eigenwilligen Bıldern ıllustriert, dıe einen starken mystischen Eıinschlag aufwelsen. S1e en eli-
Was Faszınıerendes sich., das ZU Verweılen und Betrachten ınlädt Allerdings sınd dıe Bılder
für Nıchtjuden ohl aum In ıhrer vollen 1eie erfassen. TOLZdem ist das Buch als zZzu
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Verständnis des Jüdıschen Pessachbrauchtums empfehlen. Es ann vielleicht mehr als All-
ETEe usgaben Aazu beıtragen, enn ist ıhm ıne Platte mıt Liıedern ZU!T Pessach-Haggada be1l-
gegeben, dıe einen u  n akustischen INAdruc vermıiıttelt Schmuiıtz

KUSCHEL, Karl-Josef: Jesus In der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur. Reihe eku-
menısche Theologıe, Zürıch, Öln 1978 Benzıger Verlag (Gem (jüters-
er Verlagshaus Gerd Mohn, (Gjütersloh. 386 S D,} 39,—
uschels uch ber den lıterarıschen Jesus 1eg inzwıischen bereıts In zweıter Auflage VO  z Es ist
fast schon einem Standardwerk geworden, WENnNn Fragen ach einer eutigen chrıstlıchen
Lıteratur, ach der Möglıchkeıit und den bereıts unternommenen Versuchen eıner KRezeption ıblı-
scher Ihemen, zumal der Gestalt VOIN Jesus ON azare geht. Dennoch soll dieser Stelle eın
weıteres Mal auf dieses Buch hingewliesen werden. Denn: uschels Arbeıt ist c1e eingehendste
und, W asSs dıe Jüngsten hıterarıschen Erscheinungen anbelangt, kompetenteste, dıe uletzt ber das
ema Jesus-Literatur geschrıeben wurde; WCI ach der Bedeutung VO  — Jesus VO  —_ azare
Berhalb des kırchlichen Raumes iragt, WCI wIssen wiıll, ob dıie ede ber Jesus außexhalb der Dog-
matı iıhm gerecht ırd In der Darstellung seiner Bedeutsamkeıt für uns, der sollte dieses Jesus-
Buch unbedingt eachten Eın weıterer 1NWEeIS auf uschels Untersuchungen neben der breıiten
Beachtung, dıe S1e bısher gefunden en scheıint uch deshalb SInnvoll, weıl se1t einıgen Jahren
dıe Dıskussion ber das Verhältnıs VO Kırche un unst, VOIN elıgıon un! ıchtung, ber dıe
Möglıchkeıiten und Krıterien einer chrıistliıchen Lıteratur wıeder In Gang gekommen ıst un:

sıch als notwendıg erwıesen hat, daß dieses espräc fortgesetzt und verstärkt wiıird. uschels
Buch edeute da eınen beachtlichen Beıtrag
7 weıfaches beabsıchtigt NT mıt seiner Arbeıt ll eiınen möglıchst repräsentatıven Überblick
geben ber das Jesusbıiıld ın der zeıtgenössıschen deutschen ıchtung; ZU anderen sollen, ben
aufgrun des untersuchten lıterarıschen Materıals, Krıterien entwıckelt werden, wonach ıne Neu-
bestiımmung des heftig umstrıttenen, häufig abqualıifizierten Begrıffs „C3hrıstlıche Iiıteratur“C
1LIOTMNINECN werden annn

uschels Darstellung des Jesusbildes In der Literatur der Gegenwart beginnt mıt der eıt unmıt-
telbar ach dem reg dıe lıterarıschen Annäherungen dıe 1gur des Jesus VOIN Nazareth, dıe In
der tradıtiıonellen yrık, 1m esSsUusSsSroman un In der tradıtionellen chrıstlıchen Literatur versucht
wurden, kommen ausführlich ZUT Behandlung, werden allerdings uch ın ihrer theologischen und
lıterarıschen Fragwürdıgkeıt aufgedeckt, ihre negatıve Beurtehulung klıngt oft IWa 781 hart
und verwerftfend. /u Recht?, Mu. INan sıch fragen. VT älßt diese rage durchaus gelten. erste

doch se1ıne Darlegungen N1IC. bloß als Forschungsbericht, sondern VOT em als Grundlage Z
Dıskussion. Es ist e1n Merkmal der SaNzZChH Arbeıt, daß iıhr utor NıIC. bloß darstellt, sondern
ach subjektivem Ermessen CXTE auswa und S1E wertet unter bestimmten theologıschem un I1-
terarıschem Vorverständnıs. Manches INas deshalb eigenwillıg erscheıinen, vieles äßt andere A
nte der Interpretatiıon Kuschel ıll nıcht NMUuUr Phänomene aufzeıgen obgleıc dıe des
herbeigebrachten Materı1als alleın schon se1n uch lesenswert mac| stellt uch Thesen auf,
ll eın espräc In Gang bringen Der erste eıl schon, dıe krıtische Darlegung VO Formen tra-
dıtioneller christlıcher Lıteratur, reıizt Jer ZU Wiıderspruch, äaßt dort zustimmen. Behandelt WCI-
den edıichte un: Prosatexte Von Bergengruen, Hagelstange, Schroeder, Gertrud VO  - le Fort,
eiınho Schneıider, VO  —_ Dobraczynskı, Elısabeth Langgässer, Bernanos, Greene DiIie ruk-
{ur des ersten e1ıls sich ım zweıten umfangreıichen fort ort werden Formen Annähe-
IuNng Themenkreise, Interpretationsfiguren, Knotenpunkte des Lebens esu aufgeze1gt. Das
Material ist re1C|  altıg: extfe VO der le Fort, VO Dürrenmatt, Frıisch, BÖll, ndersch, oOch-
huth, Anna Seghers, Koeppen, Jens, artı,oıllms, LEva Zeller. Marıe Luise Kaschnıtz und
anderen. An ihnen ze1g WL auf, WIE sıch ach dem Verblassen der tradıtionellen christlıchen Late-
ur, dıe dem Menschen ach dem Erleben des weıten Weltkriegs, dıe dem Zeıtgenossen mıt
seiıner ngs und Bedrohtheit aum och EIW. hat (wirklich?), 1Nne en! abzeıichnet
In der Behandlung der Jesus-Figur WIEe iın der earbeıtung relıg1öser Sto{ffe überhaupt.
Das Ergebnıis der Sıchtung des reichen Materı1als: „Autoren unterschıiedlichster polıtıscher und
lıg1Ööser Couleur können in ihren Jlexten theologısc WIıeE lıterarısch adäquat VO  —_ Jesus Christus
den sıe assen sıch in iIhren Tlexten entscheidend von Person und ache Jesu Christı bestim-
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